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Inhalt. Preußen. Berlin. (Amtliches.) — (Tagesbericht.) — (Ständiſche Angelegenheiten.) — (Preußiſche Standesherren.) — Poſen. (Ein Verfaſſt ings⸗Entwurſ für das 
Großherzogthum Poſen.) — Koblenz. (Der Prinz von Preußen auf dem Balle.) — Deutſchland. Frankfurt. (Verſchiedenes.) — (Bundestägliches.) — Stuttga rt. (Abreiſe des Kö⸗ 
nigs.) — Karlsruhe. (Verzögerung der Wahlen.) — Wiesbaden. (Heinrich v. Gagern.) — Hildesheim. (Hausſuchungen.) — Bremen. (Auswanderung. Eifenbal n- Projekt. Cigarren ⸗ 
Fabrikation.) — Oeſterreich. Wien. (Tagesbericht.) — Frankreich. Paris. (Tagesbericht.) — Großbritannien. London. (Die parlamentariſche Reform.) — (De ! Ruſſellſche Reform ⸗ 
plan.) — Spanien. Madrid. (Truppenſendung nach Cuba. (Vermiſchtes.) — Portugal. Liſſabon. (Wahlen.) — Osmaniſches Reich. Konſtantinopel. (Die Türkei und Egypten. 
Vermiſchtes.) — Amerika. Newpork. (Vermiſchtes.) — Provinzial-Zeitung. Patſchkau. (Zur Witterungskunde. Vermiſchtes.) — Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


(Die Geſchäftsverhältniſſe der General⸗Kommiſſion.) — Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Paris, 26. Septbr., Abends 8 uhr. In Abgeordneten⸗Kreiſen wurde 
befprochen: den Miniſter des Junern, Leon Faucher, wegen feiner zu Chalons 
gehaltenen Rede in Anklageſtand zu ſetzen. 

Frankfurt a. M., 26. Sept., Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Nordbahn 38%. 

Paris, 26. Sepibr., Nachmittags 5 Uhr. Zproz. 56, 10. proz. 92, 05. 

Cours vom 25ſten: 3proz. 56, 60. Sproz. 92, 18. (Berl. Bl.) 

Aleſſandria, 23. Sept. Der Herzog von Genua ift geſtern mit eini⸗ 
gen Bataillons zum bevorſtehenden Manöver hier eingetroffen. 

Nom, 20. Sept. Dem Vernehmen nach find zu Weihnachten mehrere 
Kardinalsernennungen, u. A. die des Nuntius zu Wien, Viale Prela, be⸗ 
vorſtehend. 

Bologna, 23. Sept. Kardinal Altieri iſt aus Ferrara bereits hierher 
zurückgekehrt. N . 

Malta, 12. Sept. Die britifche Fregatte Felonte ift aus Llſſabon hier 
eingelaufen, 4 weitere britiſche Kriegsſchiffe werden erwartet. 

Trieſt, 27. Sept. London 11, 50; Silber 19d 


Preußen. 

Berlin, 27. Sept. (Amtliches.] Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt 
geruht, den Kreisgerichts⸗Direktor Luther zu Trebnitz in gleicher Eigenſchaft an das 
Kreisgericht zu Torgau zu verſetzen; und dem vormaligen Profeſſor Dr. Herzog das 
Prädikat als Hofrath beizulegen. 

Angekommen: Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und Kommandeur der Sten 
Diviſion, von Wuſſow, von Wittſtock. 


Berlin, 27. Sept. [Tagesbericht.] Se. Majeſtät der König werden morgen 
Abend zur Jagd, wie es heißt nach der Grimnitz, abgehen. Allerhöchſtdieſelben werden 
dem Vernehmen nach am nächſten Dienſtag Vormittags wieder in Sansſouci eintreffen. 

Der Finanzminiſter, Hr. v. Bodelſchwingh, wird nicht, wie urſprünglich feſtge⸗ 
ſetzt war, morgen, ſondern erſt in einigen Tagen aus Münfter hier wieder eintreffen. 

Heute Vormittag 11 Uhr trat das Staatsminiſterium zu einer Berathung zuſammen. 

Der General⸗Lieutenant v. Rochow iſt geftern Abend auf feinen Geſandtſchaftspo⸗ 
ſten nach St. Petersburg abgereift. b 

Se. Excellenz, der General⸗Lieutenant v. Wuſſow, Kommandeur der 5, Diviſion, 
iſt aus Wittſtock, und der großh. mecklenburg⸗ſchwerinſche General A la Suite und 
Oberhofmeiſter Sch. v. Sell iſt aus Schwerin hier angekommen. — Der kaiſ. ruſſ. 
Kammerherr Fürſt Metſcherski und der kaiſ. ruſſ. General⸗Major Jasgkoff find nach 
St. Petersburg abgereiſt. 

Weil der Regierungspräſſdent v. Senden während der Dauer des pommerſchen 
Landtages von Köslin abweſend ſein muß, iſt es nothwendig geworden, daß ſich der 
zum Ober⸗Regierungsrath bei dortiger Regierung ernannte Graf v. Poninsii unver⸗ 
züglich auf feinen Posten begiedt. 

Für den bekanntlich nach Frankfurt zu den handelspolitiſchen Berathungen abgehen⸗ 
den geh. Regierungsrath Delbrück wird dem Vernehmen nach der geh. Legationsrath 
v. Gruner zum dieſſeitigen Bevollmächtigten bei der Elbſchifffahrts⸗Kommiſſion in 
Magdeburg ernannt werden. 

Der Legationsrath Wenbel iſt geſtern Abend mit Depeſchen von Frankfurt a. M. 
bier eingetroffen. 


Der Beitritt von 
gr, 


ef Schaumburg⸗Lippe zum Handelsvertrage vom 7. d. M. ift 


(N. Pr. 3.) 
Geng Perſonal der preußiſchen Sefandtfepaften an den fremden Höfen befteht im 
Pin aus 65 Perſonen, worunter 19 außerordentliche Gefandte und bevollmächtigte 
2 Geſar 4 Miniſter⸗Reſidenten, 4 Geſchäftsträger, 14 Legations⸗ Sekretäre, 9 ttache's, 
andiſchafts⸗Prediger, 1 Geſandiſchafts⸗Aezt und 22 Ka olmetfäjer u. few. 
äeti 94 wbiſche Haupt⸗Bibel-Geſellſchaft, die in Berlin ihren bat, zählt gegen⸗ 
wär 5 U Imeig: Vereine. Die Provinz Brandendurg iſt mit dieſen Zwelg⸗Vereinen 
Sr 1 bedacht, fie zählt deren 30, Sachſen 25, Pommern 19, Schleſtem 10, 
Preußen N. Rheinprovinz 7, Poſen ebenfo wie Weſtfalen nur 2. (Schw. A.) . 
Frau Pfeiffer hat ſo eden ein neues Luſtſpiel „Ein Ning“ bemdet, Die 
Aufführung des Lußſpiets, „Wie man Häufer baut „ ſel ſedr bald zu erwarten fein. 
Spend Ne Eifer betriebenen Aufführung der Olympia wird die Frau 
von erwartet. 2 
Von Walter Rogge, dem Verfaſſer der „Parlamentariſchen Größen“ erſcheint eine 
„Geſchichte der neueſten Zeit ſeit Napoleons Fall“ (Verlag von G. Hempel). — Der 
Autor weilt zur Zeit in Paris, wo ihm durch bedeutende Notabilitäten Mittheilungen 


Strehlen. (Wollmarkt.) 


geworden find, die namentlich über die Geſchichte der Juli-Monarchit und der Repu⸗ 
blik von 1848 neue ſehr intereſſante Aufſchlüſſe geben. Der Verlegen hat bereits 
eine Subſkription auf das in Lieferungen erſcheinende Werk eröffnet, die ſich lebhafter 
Theilnahme erfreut. 

In unſerer Hauptſtadt exiſtiren nach angeſtellten Etmittelungen nicht weniger als 
30 vollſtändig organiſirte Privat⸗Theater⸗Geſellſchaften. (C. B. 


[Ständifhe Angelegenheiten.] Den Berichten über die letzte Sitzung des 
brandenburgiſchen interimiſtiſchen Landtags fügt die V. Z. noch hinzu, daß die 
Oppoſition, welche ſich bei der Frage über die v. Gerlachſchen Anträge auf eine Rechts⸗ 
verwahrung ergab, 15 Stimmen ſtark war, 3 des Herrenſtandes, darunter der Fürſt 
Solms⸗Baruth und der Graf Houwald auf Straupitz, 5 der Vertreter der Städte, 
darunter der von Lübben, Juſtizkommiſſar v. Neumann, und die 7 Vertreter der Land⸗ 
gemeinden, welche bereits während der Gemeindeordnungsdebatte ſich in der Minorität 
befunden hatten. Demſelben Blatte zufolge ſollen ſich die Koſten des nunmehr geſchloſ⸗ 
ſenen interimiſtiſchen Landtages für die Provinz Brandenburg dem Vernehmen nach 
auf circa 12,000 Thaler belaufen! Es iſt dies der Betrag der Diaͤten-, Bureau⸗ und 
Reiſekoſten für hin und zurück ꝛc. In Betreff der Diäten und Reiſekoſten für die 
Landtagsmitglieder gilt die Beſtimmung, daß jeder Abgeordnete, ohne Unterſchied in 
Bezug auf die verſchiedenen Stände, täglich 3 Thaler Diäten und als Entſchädigung 
für die Reiſe 1 Thlr. 20 Sgr. pro Meile erhält. Die dadurch entſtehenden Koſten 
werden jedoch nicht aus den Staatskaſſen bezahlt, ſondern von jedem einzelnen Stande 
nach Verhältniß aufgebracht. Ueber die Art der Aufbringung entſcheidet ein durch den 
Oberpräſidenten zur königlichen Genehmigung einzureichender Beſchluß jedes einzelnen 
Standes auf dem Kommunallandtage. Die Diäten und Reiſekoſten der zu Kollektiv⸗ 
Stimmen berechtigten Standesherren und der zu Virilſtimmen berechtigten Korporatio⸗ 
nen werden von den kommittirenden Standesherren und Korporationen allein getragen. 
Die Bureaukoſten werden aus dem Miethsertrage des Landſchaftshauſes zu Berlin ent⸗ 
nommen, oder, wenn dieſes Haus eine ſolche Einnahme nicht ausreichend oder gar 
nicht gewähren ſollte, im erſteren Falle das Fehlende und im letzteren das Ganze auf 
die einzelnen Landtagsmitglieder vertheilt und mit den Diäten und Reiſekoſten zugleich 
aufgebracht. Nichttheilnahme an der Wahl, wie jetzt viele Fälle vorliegen, defreit nicht 
von der Verpflichtung, die betreffenden Koſten mittragen zu müſſen. Es exiſtirt über 
dieſen Punkt ein Reſkript des Miniſters des Innern an den Oberpräſidenten der Pro⸗ 
vinz Brandenburg vom Jahre 1827, in welchem es heißt, daß die Beitragspflicht zu 
den Landtagskoſten nicht davon abhängig ſei, daß der Beſitzer eines Guts bei der Wahl 
der den betreffenden Stand vertretenden Abgeordneten konkurrirt hat, ſondern nur da⸗ 
von, daß er dem betreffenden Stande angehört. 

Wie der N. Pr. Z. aus Königsberg unterm 24. gemeldet wird, ſind an Stelle 
der gegen die Rechtsdeſtändigkeit des Landtages Proteſtirenden — die Stellvertreter ein⸗ 
berufen worden. 

„[preußiſche Standesherrn.] Eine hieſige Zeitung hat kürzlich in Beziehung auf die 
Zuſammenſetzung unſerer erſten Kammer ein Verzeichniß der ehemals Reichsunmittelbaren gege⸗ 
den, welches jedoch mehrfach unrichtig iſt. Der Freiherr von Stein, Graf v. Weſtphalen und 
ebenſo wenig der Fürſt Hatzfeld find Reichsunmittelbare im Sinne der Bundesakte. Alle drei 
find auch in der Jnſtruktion vom 20. Mai 1820, welche der hochſelige Bang in Bezug auf die 
Ausführung der ſrühern Verordnung vom 21. Juni 1815, betreffend die Verhältniſſe der vor⸗ 
mals reichsunmittelbaren deutſchen Reichsſtände in preuß. Staaten erlaſſen hatte, nicht aufge 
führt. Dieſe Inſtruktion beruht auf den Verhandlungen, welche in den Jahren 1817—1820 
zwiſchen den ſechs Regierungen am Rhein und in Weſtfalen und dem betreffenden Adel, unter 
der Leitung des bekannten Publizisten Klüber, damaligem preuß. wirkl. geh. Legationsrathe als 
Immediat⸗Kommiſſarius, allgeſunden hatten. Die Aufführungen in jener Inſtruktion find 
maßgebend, nur iſt der mitverzeichnete letzte Reichsfreiherr von Bömmelberg, als Befiger der in 
Weittalen belegenen und an den Freiherrn von Landeberg⸗Vehlen übergegangenen ſchaft 
Gehmen feit Jahren verſtorben. Die Bemühungen dieſes leßtern um Fortsetzung der Standes⸗ 
berrlichkeit für ſich und feine Nachkommen find fruchtlos geblieben. Bei der Huldigung am 15. 
Okt. 1840 wurde die Herrſchaſt Gehmen zu einer Standes herrſchaſt mit Birilkimme im Stande 
der Fürften und Herren erhoben und den Beſſtzern die Rechte beigelegt, die nicht als Folz der 
vormaligen Reichsſtandſchaſt anzusehen ind. — Was den Fürften Haßſeldt anbetrifft, 12 die 
fürſtlich — und * Hagietigt Herrſchaft Wildenburg an der Sig früher keichsritter. 
chaſtlich geweſen. Verelnigk mit der angrenzenden fürſtlich Hatzfeldtſchen, ehehin unter Kurköln 
Iandfäßtgen Unterhertſchaft Schönſtein ward dieſelbe durch eine königl. Kabinetsordre vom 9. 
Juni 1831 von Preußen zu einer Standesherrſchaft erhoben, unter dem Namen Wildenburg⸗Schön⸗ 
ſiein, doch mit ausdrücklicher Ausnahme desjenigen, was in der deutſchen Bundesakte für Stans 


Der Fürſt hat eine Viril⸗ 
ſtimme in dem erſten Stand der rhein. Stände. 

Standesherren im Sinne der Bundesakte zählt Preußen folgender den Herzog von Aren⸗ 
berg, Fürſten von Bentheim⸗Steinfurt, Fürſten von Bentheim-Rheda, den as von Croy, den 
Fürſten von Kaunitz⸗Rielberg, Herzog von Looz-Corswarem, den Fürſten Salm. Horſtmar, den 
Fürſten Salm⸗Salm, Feen Salm-Kyrburg, Fürften von Sapn-Wittgenftein-Berlchurg, 
Sayn⸗Wittgenſtein⸗Hobenſtein, Fürſten von Solms⸗Braunfels, Fürſten Solms Lich u. Hoh re 
Solms, Fürften von Wied. Außer dem Freiherrn von Bömmelberg iſt auch der Fuürſt ite 
Runkel ebenfalls in den oben angeführten amtlichen Dokumenten als „reichsunmittelbar aufge · 


—— 


desherren feſtgeſetzt iſt, namentlich in Abſicht auf Ebenbürtigkeit. — 


rſten 
hen 


5 nd ſeine Beſitzungen And feit 1824 dem Fürſten von Wied (früher Wied⸗ 
Nest) 1 = t demnach 15 Standesherren im Sinne del aden 
wovon 12 in Weſtfalen und 3 in der * — Die Grafen Stolberg ⸗Wenigerode, 
Stolberg Stolberg, Stolberg Rodla waren reichsſtändiſch, und find als Standesherren im 
Sinne ver Deutfoen Bundesakte zu dem Prädikat „Erlaucht“ berechtigt. Als in Preuß en 
begüterte Standes heren find n 1 5 
Zu bemerken 88 „Graf oden in Eleve-Berg und Fürſt Sayn⸗Wittgenſtein⸗ 
Berleberg in der Mark den ihnen zustehenden ſtandesherrlichen Rechten in den 20ger Jahren 
entſagt haben. Er 
ofen, 27. Sept. [Ein Verfaſſungs⸗Entwurf für das Großher⸗ 
zog tb um Poſen.] Dem gegenwärtigen 8. Provinzial⸗Landtage von Poſen iſt durch 
den Deputisten v. Niemojewski eine Denkſchrift und zugleich ein Entwurf zu 
einer künftigen Conſtitution für das Großherzogthum eingereicht worden, 
um den letzteren zu berathen, und event. dem Könige als Großherzog von Poſen zur 
Genehmigung zu überreichen. Zum erſten Male werden die Forderungen der Polen 
darin ſo beftimmt und vollſtändig formulirt, daß kein Zweifel mehr obwalten kann, was 
ſie eigentlich wollen, und wir halten diefe Angelegenheit für von fo allgemeinem In⸗ 
tereſſe und zur Beſeitigung aller ferneren Mißverſtändniſſe geeignet, daß wir den Con: 
ſtitutions⸗Entwurf wörtlich und mit ſeinen Motiven mittheilen, und zwar letztere hinter 
jedem Paragraphen in Klammern folgen laſſen. — Das Memoire geht zunächſt auf 
die Conſtitution von 1807 zurück, welche bei der Beſitznahme durch Preußen im Jahre 
1815 auch in Poſen in Kraft war und ſucht den Beweis zu führen, daß dieſelbe ſtreng 
juriſtiſch heute noch Gültigkeit habe, weil dieſelbe zu keiner Zeit ausdrücklich aufge⸗ 
hoben worden ſei. Sodann beruft ſie ſich darüber, daß Poſen eine beſondere Conſti⸗ 
tution und Verwaltung zu fordern habe, auf die Wiener Traktate, den Zuruf des 
Königs von 1815, die Rede des Statthalters Fürſten Radziwill, die Cabinets⸗Ordres 
von 1848, die verſchiedenen Zuſagen der Miniſter und des königl. Kommiſſarius Wil⸗ 
liſen, und endlich auf die Convention von Ilroslawiec. Nach dieſen Dokumenten iſt 
ſodann der Entwurf meiſt wörtlich abgefaßt. Derſelbe lautet nun wörtlich: 


5 Conſtitution für das Großherzogthum Poſen. (Dem e ee Poſen iſt 
eine beſondere Conſtitution, welche neben der Gonftitution der Monarchie beſtezen follte, aus⸗ 
drücklich zugeſagt, conkr. 1. Wiener Traktat, 2. Zuruf vom 15. Mai 1815, 3. Rede des Statt⸗ 
halters Rab wil przez konstytucia przyszla monarchu i przez wasza szezegölna, 4. Ka- 
binets⸗Ordre vom 26. April 1848 wörtlich; eine eigene konſtitukionelle Verfaſſung). Wir Friedrich 
Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preußen, Großherzog von Poſen ꝛc. verkünden die 
in Uebereinſtimmung mit dem Provinzial⸗Landtage feſtgeſtellte Conſtitution des Großherzogthums 
oſens wie folgt: Art. I. Der Theil von Polen, aus welchem das Großherzogthum Poren be⸗ 
ſech, wird den Polen als Vaterland mit abgeſonderten Verwaltungs⸗Einrichtungen, welche die 
Erhaltung ihrer Nationalität ſichern ſollen, gewährleiſtet. (Wiener Traktat. Les Polonais sujets ate. 
2. Zuruf des Königs: Auch Ihr habt ein Vaterland erhalten ꝛc. 3. ie e e de 4. Die 
Convention von Jaroslawiee vom 11. April 1848: demnach ſoll in voller Bedeutung des Worts 
das Großherzogthum Poſen ein vollkommenes in ſich gerundetes Ganze werden. 5) Kabinets⸗ 
Ordre an die poln. Deput. vom 24. März 1848). Art. II. Der König von Preußen und feine 
Nachfolger werden dieſes Land unter dem Titel eines Großherzogs beſitzen. (Wörtlich laut Wie⸗ 
ner Traktat.) Art. III. Der König ernennt einen Polen 77 5 Statthalter, welcher im Groß⸗ 
. thum reſidiren muß. (Zuruf vom 15. Mai 1815). Art. IV. Ein beſonderes Geſetz wird 
: Shoitifte feſtſetzen. (Nothwendige Folge der konſtitutionellen Verfaſſung — Art. 10 der 
Conſt. von 1807). Art. V. Der —— und niedere Schulunterricht, die Gerichtsverfaſſung und 
Adminifiration wird eine nationale fein. (Wörtlich laut C.⸗O. vom 26. April 1848). Art. VI. 
Die Beamtenftellen aller Kategorien werden mit Landesangehörigen beletzt. (1. Wörtlich laut C. O. 
vom 26. April 1848, 2. Couſtit. von 1807, Art. 83). Art. VII. Die polniſche Sprache wird 
die Geſchäfteſprache, der deutſchen Sprache aber bleiben die Rechte garantirt, welche ſeither der 
poluiſchen Sprache zuſtanden. (1. Wörtlich laut C.⸗O. vom 26. April 1848, 2. Art. 84 der 
Conſt. von 1807). VII. Ein polniſches Heer, in allen Waffengattungen, ſoll als ein für ſich beſte⸗ 
ndes nationales Ganze aus den Eingebornen gebildet werden. (1. Wörtlich laut Conv. von Jaros⸗ 
awiec vom 11. April 1848; 2. Miniſterial⸗Protokoll vom 7. April 1815, 3. Kabinets⸗Ordre 
vom 26. April 1848; 4. Art. 79 der Conſt. von 1807.) Art. IX. Es ſollen keine aus dem 
Großherzoglhum gebürtige Rekruten in ein ſchleſiſches oder ſonſt deutſches Regiment, und umge⸗ 
kehrt kein beulſcher Rekrut in ein polniſches Regiment eingeſtellt werden. Den Offizieren ſollen 
ne andern Hinderniſſe für die Anſtellung gemacht werden, als wie die allgemeinen Anſprüche 
für Kenntniſſe und Erziehung vorſchreiben. (1. Wörtlich laut Conv. von Jaroslawiec; 2. Art. 
79 der Conſt. von 1807). Art. X Außer dem Falle der Mobilmachung der preuß. Truppen 
oder eines Krieges werden im ln Poſen keine Truppen aus andern Landestheilen 
der Monarchie confifiiren. (Art. SI ver Conſt. von 1807). Art. XI. Der weiße Adler als 
Wappen verbleibt dem Großherzogthum Poſen. (1. Miniſterial⸗Protokoll vom 7. April 1815; 
2. Convent. von Jaroslawiec). Art. XII. Die ee roth und weiß werden 
mit den preufifcgen vereinigt getragen, (1. Wörtlich laut K. O. vom 26. April 1848; 2. Conv. 
von Zaroslawicc.) Art. XIII. Der höhere Gerichtsſtand für Angelegenheiten aus dem Groß ⸗ 
erzogthum Poſen bei dem m reg in und Obertribunal zu Berlin wird aufgehoben. 
— XIV. Für jeden Kreis wird ein Gericht erſter Inſtanz, für 8 bis 9 Kreiſe ein Gericht 
zweiter Inſtanz, und für das ee e en Poſen ein Gericht dritter Inſtanz errichtet wer 
den. Letzteres ſoll in Poſen ſeinen Sitz haben. Die wichtigern Hypolheken⸗Angelegenheiten 
ſollen bei den Gerichten zweiter Inſtanz centralifirt werden. Art. XV. Das Grohfenogtpum 
ofen wird an der gefeßgebenden Gewalt der preuß. Kammern und die übrigen Provinzen der 
onarchie werden an der geſetzgebenden Gewalt der Großherzogthum Poſenſchen Kammer nicht 
theilnehmen. Art. XVI. a. Die geſetzgebende Gewalt wird gemeinſchaftlich durch den Groß⸗ 
Herzog und durch zwei Kammern ausgeübt. Ueber die Vertretung des Volkes, über Bildung 
der beiden Kammern, wird ein beſondetes en ergehen. — b. Der Staatshaushalts-Etat, die 
Steuern und Abgaben, die Aufnahme von Anleihen für die Staatskaſſe des Großherzogthums 
Poſen wird durch Geſetze ſeſtgeſtellt. — Artikel XVII. Das Großherzogthum Poſen 
Amine Theil an der Verfaſſungsurkunde für den preuß. Staat vom 31 Mal 1850, ſo 
weit dieſe mit der gegenwärtigen Conſtitution, den Sitten und geſchichtlichen Erinnerungen der 
Polen nicht im Widerſpruch ſteht. (1. Zuruf von 1815; 2. han ande für Pofen vom 
6. Auguſt 1841 wörtlich: Der polniſchen Nationalität iſt durch die Wiener Verträge und durch 
den Zuruf vom 15. Mai 1815 Berückſichtigung und Schutz verheißen. Die rühmliche Liebe je⸗ 
des edlen Volkes zu feiner Sprache, feinen Sitten, feinen geſchichtlichen Erinnerungen auch in 
den Polen zu achten und zu ſchätzen, war der Vorſatz der Vollzieher des Wiener Traktats, und 
auch a. unſerer Regierung fol ihr Würdigung und Schutz zu Theil werden. 3. Die Rede 
alt Beh —.— 55 . Art. XVIII. — . ſich gegen die polnische 
f en ihres Amtes entſetzt und zu allen ferneren Aemtern im Großherzog⸗ 

tum Poſen für fähig nüt werden.“ Id x Großherzog 


Wir durfen wohl nicht hinzufügen, daß die Einreichung dieſes Antrages, die ganz 
unerwartet erfolgte, große Senſation erregt hat, und wir werden fehen, daß derſelbe 
auf dieſem Landtage und auch fernerhin eine bedeutende Rolle ſpielen wird. Ueber den 
Eindruck, den er gemacht, nächstens. 


Koblenz, 26. Septbr. Einem vorgeſtern Abend in dem jetzt vollendeten neuen 
Baufaale des Militär⸗Caſino's ven dem verſammelten Offizier⸗Korps veranstalteten Feſt⸗ 
balle wohnte Se. königl. Hoheit der Prinz von Preußen mit ſeiner Gemahlin 
bei. Dieſer neue Ballſaal iſt durch die Munifizenz des Prinzen glänzend dekorirt wor⸗ 
den. — Ping Georg von Preußen, Sohn des Prinzen Friedrich, welcher zum 
Beſuche bei unſerm Hofe vorgeſtern hier war, iſt geſtern nach Schloß heinſtein ab⸗ 
gereiſt. (8, 3.) 


18434 


Deutſchland. 


furt, 24. Sept. [Verſchiedenes.] Die Reklamationen der frühern 
Reichsunmittelbaren beim Bunde wegen Erhaltung der im Art. XIV. der Bun⸗ 
desakte garantirten Rechte und Privilegien dürften, dem Vernehmen nach, dahin erledigt 
werden, daß der Bundestag von einer formellen Beſchlußfaſſuag in dieſer Angelegenheit 
vorderhand abſtrahire und man eine vertrauliche Verſtändigung zu erzielen ſuche. — 
Hier iſt Hr. v. Pralorme aus Turin eingetroffen, um dem Bundespräſſdialgeſandten 
ſeine Beglaubigungsſchreiben als Geſandter des Königs von Sardinien zu überreichen. 
— Die däniſche Frage, oder vielmehr die Angelegenheiten der Herzogthümer ſtehen 
nicht am Vorabende eines Arrangements. Rußland, das die Integrität der däniſchen 
Monarchie mit allen ihren Pertinenzen festhält, iſt Willens, im Falle die Anſprüche der 
Auguſtenburger, zum Nachtheile dieſer Integrität ſeſtgehalten werden ſollten, gleichfalls 
Anſprüche auf den Gottorfſchen Antheill von Holſtein geltend zu machen. 
Bötſenh.) 
C. B. [Bundestägliches.] Die der Bundesperfammlung „ 
nen um Auftechthaltung der Frankfurter wie der Hamburger alten Verfaſſung haben 
bis jetzt zu einem Berichte der Reklamationskommiſſion nicht geführt. Ein Intereſſe 
für dieſe Petitionen ſcheint bei den Bundestagsgeſandten nur in ſehr beſchränktem 
Maaße obzuwalten. a 
Der Senat der freien Stadt Frankfurt iſt in weiterm Verfolg der ihm offiziell ges 
wordenen Erinnerung an ſeine ſpeziellen Verpflichtungen der Bundesverſammlung ges 
genüber vertraulich auf die Nothwendigkeit des beſchleunigten Eclaſſes des neuen Preß⸗ 
geſetzes hingewieſen worden. 
Stuttgart, 25. Sept. [Der König! iſt geſtern nach dem Haag abgereiſt. 
Karlsruhe, 21. Septbr. [Verzögerte Wahlen.] Aus der Verzögerung, 
welche hinſichtlich des Wahlausſchreibens zur Ständeverſammlung bisher eingetreten iſt, 


will man ſchließen, daß die Einberufung der Stände einige Zeit ſpäter, als man aus 


offiziellen Mittheilungen entnommen hatte, erfolgen werde. Möglich iſt es, daß der 
zwiſchen Preußen und Hannover eben abgeſchloſſene Zollvertrag, worüber den Kammern 
jedenfalls eine Vorlage gemacht werden wird, die Veranlaſſung zu dieſer ſpäteren Ein⸗ 
berufung giebt und einige Unterhandlungen zwiſchen den füddeutſchen Staaten vorerſt 
erfordert. (Köln. Z.) 
Wiesbaden, 23. September. [Herr v. Gagern.] Es beftätige ſich, daß der 
ehemalige Präfident des Reichstags und Reichsminiſteriums, Heinrich von Gagern, 
gerade in jetziger trüben Zeit nicht den Boden ſeines Vaterlandes verlaſſen wird. 
Sicherm Vernehmen nach wird er jedoch auch nicht, wie es hieß, nach Hornau in 
Naſſau, dem Familiengute feines Vaters ziehen, (F. J.) 


Hildesheim, 23. Sept. [Hausſuchungen.] Wieder fanden geſtern Haus⸗ 
ſuch ungen, und zwar bei den Schneidergeſellen Hahn und Gehrmann, ſtatt, hatten 
jedoch wiederum keinen Erfolg. Die vor wenigen Tagen bei dem Schuhmachermeiſter 
Gäbcke und dem Schneidergeſellen Höppner ſtattgefundenen Hausſuchungen, deren wir 
bereits erwähnten, wurden von einem Polizeibeamten aus Hannover geleitet; bei dem 
geſtrigen war allein die Hiefige Polizei beſchäftigt. (9: C.) 

* Bremen, 26. Sept. [ Auswanderung. — Eiſenbahn⸗Profekt. 
Cigarren⸗Fabrikation.] Die Auswanderung Über unſere Stadt iſt in dieſem 
Jahre ſtärker als je zuvor, 21,000 Perſonen waren ſchon bis zum 15. Auguſt fees 
wärts gegangen und von da ab bis Ende September find abermalige 7000 Auswan⸗ 
derer angemeldet. Medio und Ultimo jeden Monats, wo die Auswanderungsſchiffe 
abzugehen pflegen, wimmelt es von Deutſchlandmüden in unſeren Straßen. Diefelben 
werden indeſſen immer ſchnell nach ihrer Ankunft per Dampfſchiff nach Bremerhafen 
expedirt, wo man ein ſeltenes Gemiſch von deutſchen Dialekten hören kann. Die 
deutſche Einheit iſt nirgends ſtärker vertreten, als in Bremerhafen, wo man monatlich 
zweimal Stücke von ihr überſeeiſch abziehen ſehen kann. Wir wurden von keinem 
freudigen Gefühl berührt, als wir am 15. d. Hunderte von tüftigen deutſchen Män⸗ 
nern und Frauen die Schiffe beſteigen ſahen. Denn ſie entziehen den deutſchen Lan⸗ 
den nicht nur viel Arbeitskraft, ſondern auch ein anſehnliches Kapital. Einer von 
ihnen allein wechſelte hier 20,000 Dellars ein, um ſich davon in Texas Erde zu 
kaufen. Amerika ſendet uns für die vielen Menſchen, welche wir ihm alljährlich ab⸗ 
laſſen Rohfabrik und rohe Baumwolle zurück, die uns von den Auswanderungsſchiffen 
als Retourfracht zugeführt werden. Daß unſere Gegenfüßler hierbei ein beſferes G 
ſchäft machen als wir, braucht kaum geſagt zu werden. N ; 

Wegen der Auswanderung ſowohl, als wegen der Bedeutung, welche Bremerhafen 
in kommerzieller Hinſicht bereits erlangt hat und vorausſichtlich dei dem Vorrücken des 
Zollvereins nach der Nordſee noch mehr erlangen wird, geht man jetzt hier ernſtlich 
mit dem Plane um, von hier dorthin eine Eiſenbahn zu führen. Die Vorarbeiten 
hierzu ſind ſchon in Angriff genommen. Dieſe Bahn ſoll mit einer anderen durch. 
Oldenburg nach der hannoverſchen Weſtbahn zuführenden in Verbindung geſetzt werden. 
Letztere Bahn will die oldenburger Regierung an eine holländiſche Kompagnie gegen 
eine Garantie von 3 Prozent Zinſen zum Bau überlaſſen. Die Koſten find auf etwa 
4 Millionen Thaler veranſchlagt. . 

Da vom 1. Oktober ab eine Erhöhung des vereinsländiſchen Cigarrenzolls von 15 
auf 20 Thaler pr. Ctr. eintritt, fo gehen noch ſchnell von hier aus nach dem Zoll: 
vereinsgebiete ſehr anſehnliche Eigarrentransporte. Allein im Monate Auguft wurden 
dorthin erpedirt an Havannah 338 /, Manillah 44, an hieſigen 34,742 ½ mille. 
Dieſer Export iſt ungefähr das Doppelte von dem entfprechenden Zeitraume des vori⸗ 
gen Jahres, in welchem letzteren überhaupt blos 279,255 mille exportitt wurden. Von 


der Cigarreninduſtrie leben hier circa 28,000 Menſchen, d. h. über ein Drittel der 


Bevölkerung. Derſelben ſteht jedoch jetzt durch die neueſten handelspolftiſchen Vorgänge 
eine Veränderung bevor, denn tritt Bremen den hinterkendiſchen Handelsgebieten bei, 
fo muß es künftig feinen Rohtabak den Etr. mit 4 Thle. oder mit 25 Prozent des 
Werthes verzollen, wodurch es außerhalb des Zollvereins kaum mehr wird konkurriren 
können; tritt es denſelben aber nicht bei, fo it fein Abſatz nach denſelben gefährdet. 
Die Stimmung iſt hier für den Beitritt, wenngleich die Rheder und großen Kaufleute 
dieſelbe nicht vermehren. Im Senate laſſen ſich freihändleriſche ſowohl wie ſchutzzoͤllne⸗ 
riſche Stimmen vernehmen, er aber thut, was die Bürgerſchaft beschließen wird. Da 
künftig Bremen von allen Seiten vereinsländiſch umgeden ſein wird, ſo bleibt ihm 
nur ein Ausweg — der Beitritt übrig. Duckwitz und Smidt ſollen bereits als die 
Unterhändler ernannt ſein. 


— WE — 
Spanien. 


Madrid, 17. Sept. [Truppenſendungen nach Cuba. — Vermiſchtes.] 
Im Kriegs⸗Departement herifcht große Thätigkeit, und das Kabinet hat beſchloſſen, eine 
Verſtärkung von 8000 Mann nach den ſpaniſchen Antillen zu ſenden. Die ſpaniſche 
Preſſe verdammt einmüthig das Benehmen der amerikaniſchen Regierung. Die liberalen 
Blätter benutzen den Umſtand, daß an einzelnen Stellen Cubas revolutionäre Bewe⸗ 
gungen ſtattgeſunden haben, um auf das Vorhandenſein einer gewiſſen Unzufriedenheit 
und auf die Nothwendigkeit durchgreifender Reformen, durch welche man dem Umſich⸗ 
greifen dieſer Mißſtimmung abhelfen müſſe, hinzuweiſen. Der „Clamor Publico“, 
während er die Abſendung von Verſtärkungen nach Cuba billigt, deutet an, daß dies 
eine treffliche Gelegenheit fei, den ungerechter Weiſe in Folge von politiſchen und Par⸗ 
teifehden in Ruheſtand verſetzten Offizieren das ihnen widerfahrene Unrecht zu vergüten. 
Es iſt jedoch nicht gerade wahrſcheinlich, daß die Regierung den ihr fo freimüthig er⸗ 
theilten Rath benutzen wird, da fie nicht vergeſſen hat, wie die liberalen Offiziere, 
welche im Jahre 1820 an der Spitze der nach den aufſtändiſchen ſpaniſchen Kolonien 
beſtimmten Truppen ſtanden, ſtatt ſich nach ihrem Beſtimmungsorte zu begeben, auf 
der Inſel Leon die Verfaſſung proklamirten und auf Madrid marſchirten. — Briefen 
aus Logrono zufolge beklagt ſich General Eſpartero bitter darüber, daß die Umge⸗ 
bung feines Hauſes von Polizei-Agenten heimgeſucht wird, welche auf Befehl des Gou⸗ 
verneurs der Provinz, deſſen Selbſtgefühl der alte Krieger beleidigt hat, feine und feis 
ner Hausgenoſſen Bewegungen beobachten ſollen. — Nach Briefen aus Tarragona 
wird an dem Ebro⸗ Kanal rüftig fortgearbeitet. Dieſes große von Karl III. zuerſt 
angeregte Unternehmen wird nach ſo vielen Verzögerungen endlich unter der Königin 
Iſabella ausgeführt werden. — Die Königin Chriſtina und ihr Gemahl, der Herzog 
nehmenden Notizen anempfohlen. von Rianzares, befinden ſich in Tarascon, dem Geburtsorte des Herzogs. Von dem 

In den hieſigen diplomatiſchen Kreiſen hat die Freilaſſung Koſſuths nicht ſehr über teichen Financier Carriquiri, welcher unermeßliche Befigungen in jener Gegend hat, war 
raſcht, da man es wohl wußte, daß die Pforte von dem einmal ausgeſprochenen Worte | zu Ehren der Königin Mutter ein Stiergefecht beranſtaltet worden. Das Lokal- Blatt 
nicht zurücktreten werde. Man proteſtirte, weil man eben mußte und zu dem Zwecke, iſt ganz entzückt von dem Glanze des Feſtes, da nicht weniger als 21 Pferde getödtet 
um ſeiner Zeit davon Folgerungen ziehen zu können. Die letzten Weiſungen an die] wurden und einer der Toreadores kampfunfähig ward. 5 (Daily News.) 
öſterr. Geſandtſchaft in Konſtantinopel ſollen die Freilaſſung Koſſuths gegen deſſen Ver⸗ B 19. Sept. Die Beurlaubungen der Landarmee ſind eingeſtellt. Die Flotten⸗Of⸗ 
pflichtung, nach Amerika zu gehen und dort zu bleiben, für den ſchlimmſten Fall zu⸗ fiziere auf Urlaub haben Befehl, fofort auf ihren Poſten abzugehen. In Kadix erwar⸗ 
läffig erklärt haben. N ten 1000 Mann und 40 Geſchütze die Einſchiffung. Palmerſtons Benehmen in 

In Steiermark macht die Verhaftung des polniſchen Grafen P. ſehr viel Aufſehen. der Cuba = Frage findet vielen Beifall, wenn man auch engliſche Motive demſelben zu 
Er iſt feit längerer Zeit in Steiermark begütert und ſoll nun der Störung der öffent⸗ Grunde legt. Er hatte dem Admiral Seymour in Weſtindien Befehl ertheilt, fofort 
lichen Ruhe verdächtig ſein. nach Cuba zu ſegeln, mit den franzöſiſchen und ſpaniſchen Schiffen ſich zu vereinigen und 

Der „Lloyd“ prophezeit heute große Veränderungen, bezüglich des Königreichs Un⸗ amerikaniſche Expeditionen aufzufangen. Zu gleicher Zeit drückte er den vereinigten 
garn, welche dennoch nicht den alten Zuſtand reftauriren, oder die tiefen Spuren des] Staaten fein Bedauern über ihre Expedition aus und ließ ihnen erklaren, daß der 
hiſtoriſchen Ereigniſſes ſeit 1848 verlöſchen können. Die Ernennung des Erzherzogsſengliſche Admiral jeden Landungsverſuch mit Gewalt abwehren würde. 
Albrecht zum Stellvertreter des Monarchen in Ungarn iſt ein Ereigniß von der höchſten — Denſelben Befehl hatle der franzöſiſche Kommandant der Antillenſtation von ſeiner 
politiſchen Bedeutung. Baron Gehringer war ein Agent des Miniſteriums, welcher alle] Regierung erhalten. 

Befehle ausführte, die ihm aus den miniſteriellen Hotels in Wien zugeſchickt wurden. 20. Sept. Die Kommiſſion zur Entwerfung eines neuen Preß⸗Geſetzes hat ſich 
Dies Amt iſt nun erloſchen und kann nicht wieder beſetzt werden. Ein Prinz von heute verſammelt. Die Miniſter der Finanzen, des Krieges und der Marine find mit 
Geblüt wird jetzt felbft die Zuſtände des Landes prüfen, die neuen Organifationen | der Cuba⸗Angelegenheit noch immer ſehr beſchäftigt. Der Minifter des Aeußern, Mars 
beurtheilen, und den direkteſten Einfluß auf die Geſchicke jenes Landes neh- quis Miraflores, hat in dieſer Sache eine Note ausgearbeitet, welche allen ſpaniſchen 
men. Noch vor einem Monate konnte die ſich gleich bleibende Ueberzeugung, die un⸗ Geſandten im Auslande zugeſtellt werden wird. Spanien appellirt darin an die Loya⸗ 
erfhütterliche Konſequenz eines Miniſters ein Zurückziehen von einmal begonnenen Maß- lität und das Völkerrecht, es erklärt zwar keinen Krieg mit den vereinigten Staaten zu 
nahmen verhindern. So weit wie Ungarn betroffen iſt, wurde dieſe Sachlage eine | wollen, demſelben aber, wenn er unvermeidlich würde, nicht auszuweichen. Die ganze 
ganz veränderte. Die leitende Macht, welche unter dem Monarchen ſteht, ging in neue Note iſt in ſehr beſtimmten Ausdrücken abgefaßt. — Der Geſandte in London, Iſtu⸗ 
Hände über, vollkommen frei und ungefeſſelt durch irgend frühere Handlungen, Worte riz, ſoll den Orden des goldenen Vlieſſes erhalten. — Die Angabe einer bevorſtehenden 
oder Verſprechungen. Das Verbleiben des Miniſteriums im Amte mit einem Spftem: Aenderung des Zolltarifs ſcheint ſich zu beſtätigen. 
wechſel in Ungarn verbunden, machte die Ernennung eines Erzherzogs zur Führung des DU ort u al 
oberſten Regiments in jenem Lande zur unabweislichen Nothwendigkeit. Der Amtsan⸗ * 5 8 m 
tritt des Erzherzogs Albrecht bürgt dafür, daß die Arbeiten des Minifteriums in jenem * Liſſabon, 19. September. [Wahlen.] Die Cabraliſten haben bei den 
Lande gründlich revidirt werden. Wahlen ſich einiger Erfolge zu erfreuen gehabt, weil man meint, daß fie von der 
5 Königin unterſtützt würden, und andererſeits fürchtete, daß die Reaktion darauf abziele, 
Frankreich. die Wahlen unmöglich zu machen, eine Reaktion, welche den Thron gefährden und den 
25. Sept Tagesbert Bürgerkrieg zum Ausbruch bringen würde. 
aris, 4 ept. [Tagesbericht.] Nachdem die Geſchworenen noch geſtern Die Septembriſten ihrerſeſts haben eine Ergebenheits-Adreſſe an die Königin unter⸗ 
Abend das Schuldig ausgeſprochen, wurde Rouy, Gerant der „Preſſe“, zu 1 Jahr Ges zeichnet, und man hofft auf ihre Vereinigung mit der Partei der Königin, um den 
fängniß und 1000 Fr. Geldbuße verurtheilt und die Beſchlagnahme der mit Beſchlag Cabraliſten entgegen zu wirken. 
belegten Nummern aufrecht erhalten und deren Vernichtung, ſo wie derer, welche es noch G 5 * 
werden könnten, verordnet; Auguſt Vacquerie, Gerant des „Avenement“, wurde mit r off brit anni en. h 
derſelben Strafe belegt und über die mit Beſchlag belegten Nummern daſſelbe Urtheil] London, 24, Sept. [Die parlamentarifhe Reform.] „Daily News“ 
geſprochen. n ſuchen die Theilnahme des Publikums für die bevorſtehende parlamentarifche Reform 
Heute veröffentlicht endlich der „Moniteur“ zwei Dekrete, die Bezug auf die Er⸗ möglichſt wach zu halten. Als allererſtes Ecforderniß des Zuſtandekommens einer wirk⸗ 
nennung Leon Fauchers, Miniſter des Innern, zum Kommandeur der Ehrenlegion ha⸗ lichen Reform ſtellen fie die geheime Abſtimmung hin, weil ohne dieſelbe (ohne das 
ben. Durch das eine wird Leon Faucher zum Ritter und durch das andere zum Ofſi⸗]Hinwegſchaffen des mit der fegigen Art verbundenen Einſchüchterungs⸗Syſteme) jede 
Hier der Ehrenlegion ernannt; deſſen Ernennung zum Kommandeur enthält jedoch der] formelle Veränderung zum Beſſeren nur ein Schein fein würde. In zweiter Reihe 
„Moniteur noch nicht. wird dann die Gleſchmachung der Wahl⸗Oſſtrikte verlangt, und es iſt dies in der That 
Die Rede des Miniſters des Innern, die er bei Gelegenheit des Bankets von | ein Verlangen, gegen welches kein vernünftiger Menſch, mag er nun Torp, Whig oder 
Cbalons fe M. gehalten, hat große Senſation in Paris hervorgerufen. Die heutigen Radikaler ſein, billiger Weiſe etwas einwenden kann. Die Ungerechtigkeit in der Stimm⸗ 
outnale übergehen dieſelbe zum Theil mit Stillſchweigen, einige loben fie und andere | vertheilung iſt in vielen Fällen ſo ſchreiend und lächerlich, daß man es nicht für mög⸗ 
dieſelbe auf das ſchärſſte. Die „Dedats“ ſchweigen über die Rede Fauchers, ſie lich balten ſollte, wie Jemand ſich dagegen verblenden kann. Schließlich dringen 
gehen ſogar in ihrer Vorſicht heute ſo weit, daß fie derſelben nicht einmal Erwähnung]. Daly News“ auf dreijährige Parlamente, ſtatt der gegenwärtigen ſiebenjährigen. Der 
Das Auftreten der „Unton“, die ganz dem Beiſpiel der „Debats“ gefolgt iſt, Uebelſtand, welchem durch dieſe Aenderung entgegengetreten werden ſoll, ließe ſich viel⸗ 
und für welche die Rede gar nicht zu exiſtiten ſcheint, fällt allgemein auf; man glaubt, leicht zweckmäßiger auf andere Weſſe befritigen, indem man vorkommenden Falles Ab- 
daß das Organ Bertyers fie weder billigen, noch tadeln will. Unter den Journalen, berufung des als untüchtig erſcheinenden Parlaments⸗Mitgliedes und Neuwahl in die 
die die Rede unbeachtet laſſen, gehört auch der „Ordre“; bei demſelben kann jedoch nur Hände der betreffenden Wählerſchaft legte, ſtatt das ganze Land der Aufregung und 
Vergeßlichkeit oder Faulheit der Grund fein, warum derſelbe einen Gegenſtand unbe⸗ dem Zeitaufwand allgemeiner Wahlen auszuſetzen. } 
rührt läßt, der ihm fo vielen Stoff zu Deklamationen darbiettt. ** London, 25. Sept. [Der Ruſſellſche Reformplan.] Die Sunday: 
Der „Meſſager de L Aſſemblee“ giebt die Rede und dittet fi Aufſchlͤſſe über das Times ſchreiben: Die Beamten des Handels⸗Bureaus haben alle Hände voll zu thun, 


Hinderniß aus, dag man noch hinwegtäumen müſſe. Außer der „Patrie“ iſt nur die bum die ſtatlſtiſchen Nachrichten zu ordnen, deren man noch bedarf, um den die Wahl⸗ 
reform betreffenden Geſetzentwurf zu vollenden. Das Projekt iſt folgendes: 


„Aſſemblee nationale entzückt über die energiſche und kraftige Sprache des Miniſters a 
des Innern; es faut jedoch auf, daß das Organ Guizots die verfänglichen Stellen der Den gegenwärtig aktiven Wählern wird eine neue Wahlkörperſchaft zugeſellt, beſte⸗ 
hend aus allen denen, welche den Nachweis führen können, daß ſie jährliche Abgaben 


Rede nicht nachdruckt, ſondern dieſelbe nue im Auszug giebt. 8 heli 
Die „Preſſe“, fo wie dag „Avenement du peuple“, wahrſcheinlich zu ſehr von ihrem im Betrage von 15 Pfund zahlen. Erreicht diefe Gattung in einem Diſtrikt oder einer 


Oeſter re i ch. 

* Wien, 27. Septbr. [Tagesberſcht.] Man ſpricht neuerdings von bevor⸗ 
ſtehenden Neichsraths⸗Ernennungen, die bald nach der Ankunft des Kaiſers ftattfinden 
ſollen. Man bezeichnet mehrere Perſonen, die theils hohen Familien angehören, theils 
durch ihr Wirken einen bedeutenden ſtaatsmänniſchen Namen ſich erwarben. 

Die bisher bekannten Ergebniſſe der Einzeichnungen auf das neue Anlehen laſſen 
vermuthen, daß ein nicht unbedeutender Theil deſſelben beim Schluſſe der Subskription 
dem Staate zur Verfügung übrig bleiben wird. 

Bei der Kommiſſion, welche in Frankfurt zur Berathung der deulſchen Handelsin⸗ 
tereſſen zuſammentreten wird, bezeichnet man Fihrn. v. Nell als Vertreter Oeſterreichs. 
Als Mitglied der ehemaligen Bundescentralkommiſſion bewährte er ſeine ſtaatsmänni⸗ 
ſche Befähigung. Frhr. v. Nell iſt jetzt aus Frankfurt hier angekommen, wohin er 
aber bald wieder zurückkehren wird. Auch der Miniſterialrath Hock dürfte in einer 
ſpäteren Periode an den Arbeiten der Kommiſſion Theil nehmen. N 

Der Kurfürſt von Heſſen dürfte nun bald hier eintreffen. Er wird dann einen 
Ausflug nach Böhmen machen, wo er für feine Familie einen größern Güterkompler 
ankaufen will. Die Unterhandlungen zum Ankauf ſind ſchon angeknüpft, und 
beauftragte Sachverſtändige ſind bereits zur Beſichtigung der Güter nach Böh⸗ 
men gereiſt. 

Vor mehreren Wochen wurden den Redaktionen aller in Ungarn erſcheinenden Blät⸗ 
ter unterſagt, Nachrichten irgend einer Art über die ungariſche Emigration aufzunehmen, 
ſelbſt wenn ſie in Wiener Blättern enthalten ſind. Dies Verbot iſt nun aufgehoben, 
jedoch wurde den Redakteuren Vorſicht und genaue Prüfung der Wahrheit der aufzu⸗ 


geſtrigen Prozeß in Anſpruch genommen, erwähnen der Rede nicht, der „Siecle“ und Pfarrei eine beftimmte (in der Bill vorgeſehene) Zahl, ſo haben dieſe Diſtrikte oder 
der „National“ dagegen treten gegen dieſelbe auf ſehr heftige Weſſe auf und können Pfarreien das Recht, einen Repräſentanten in das Unterhaus zu schicken. Alle Sum- 
keine Ausdrücke finden, die ſtark genug ſind, um Leon Faucher und ſeine Rede zu ver- men werden in den Wahlkollegien geſammelt; die Free⸗holders werden von der Wähler: 
dammen. — Der „Moniteur“ hat bis jetzt Faucher's Rede noch nicht gebracht. liſte geſtrichen. 


Dies wären die hauptſächlichſten Beſtimmungen, da Lord Ruſſell von feinem urſprüng⸗ 
lichen Plane der Vertretung der Capaeitäten abgegangen iſt. Die Abstimmung durch 
Wahlkollegien wird indeß wenig Beifall finden und die Streichung der Free-holders 
vermindert die Zahl der ländlichen Wähler auf eine erorbitante Meife und zum großen 
Nachtheile der progreffiven Reform, welche ſich bei jenen Klaſſen einen bedeutenden An 
hang zu verſchaffen gewußt hatte. | 


Osmaniſehes Reich. 


* Konſtantinopel, 14. Septbr. [(Die Türkei und Egypten. — Ver⸗ 
miſchtes.] Das Journal de Constantinople enthält einen längeren Aufſatz über 
das Verhältniß der Türkei zu Egypteu, der, wie es ſcheint, aus amtlicher Quelle gefloſ⸗ 
en iſt. Es wird darin Klage geführt Über die Entſtellungen, welchen die türkiſch⸗egyp⸗ 
tiſche Frage in den Blättern des Oceidents mannigfach ausgeſetzt ſei. Dieſe Blätter 
huldigten nicht ſelten dem Ierthume, Egypten ſei ein unabhängiges Land. Kraft des 
Fermans vom Jahre 1840 ſei es hingegen ausgemacht, daß auch in Egypten nur die 
Oberherrlichkeit der Pforte zu gelten habe. Die Wirren jener Epoche, welche dieſen 
Ferman hervorgerufen, feien ſchwer zu beklagen, indeß ſeien dieſelden vorbei und nun⸗ 
mehr könne es keinem Zweifel unterliegen, daß die Anordnungen der Pforte auch für 
Egypten verbindende Kraft haben. Der Gedanke von Egyptens Unabhängigkeit fei 
falſch und thöricht. Der Vicekönig von Egypten würde höchlich Unrecht thun, ſich 
denſelben anzueignen, er würde ihm nur Schaden und keinesfalls Nutzen bringen. Je 
mehr man die Verkehrtheit deſſelben hervorhebe, deſto weniger nütze man der wohlver⸗ 
ſtandenen Autorität des Vicekönigs von Egypten, und eine ſolche Sprache ſei ihm dien⸗ 
licher als die Sprache gewiſſer Journale, die das wahre Verhältniß Egyptens zur Pforte 
nicht einmal vom Hörenſagen zu kennen ſcheinen. — Das Finanzcomité trat kürzlich 
unter dem Präſidium des Miniſters ohne Portefeuille, Kauf Paſcha zu Bebek zuſam⸗ 
men. — Achmet Weffik Effendi, der neu ernannte Geſandte der Pforte für Perſien, 
trifft die Worbereitungsanftalten zur baldigen Abreiſe, und hat fein Perſonal, aus zwölf 
Individuen beſtehend, bereits vervollſtändigt. — In der letzt abgehaltenen Sitzung der 
türkiſchen Akademie der Wiſſenſchaften und ſchönen Künſte ward Herr Scherfer, Dra⸗ 
goman der franzöſiſchen Geſandtſchaft, wegen ſeiner ausgezeichneten Kenntniß der oriental. 
Sprachen, zum korreſpondirenden Mitgliede ernannt. — Das beabſichtigte Auslaufen der tür⸗ 
kiſchen Flotte in das Mittelmeer unterbleibt jetzt gänzlich und nur 4 Fregatten werden 
abgehen, um die wichtigſten Punkte der türkiſchen Mittelmeerkuͤſte zu beſichtigen. Die 
türkiſchen Blätter bezeichnen als den Grund dieſer Siſtirung die bereits allzuſehr vor⸗ 
gerückte Jahreszeit, der entſcheidende Grund jedoch liegt in den großen finanziellen Ver⸗ 
legenheiten des Augenblickes. — Ueber die Freilaſſung der zu Kiutahia internirten 
Flüchtlinge enthält das Journal de Konſtantinopel folgende Notiz: „So wie wir es 
in unſerer früheren Nummer angezeigt hatten, iſt das türkiſche Dampfboot, welches ſich 
nach Gemleck begeben hatte, um die politiſchen Flüchtlinge von Kiutahia aufzunehmen 
und ſie nach den Dardanellen zu bringen, wo ſie der Miſſiſippi erwartete, vorgeſtern zu 
Konſtantinopel, mit dem bei der Einſchiffung der Flüchtlinge beauftragten Kommiſſär 
der hohen Pforte Soliman Bey an Bord angekommen. Nachdem der Miffifippi die 
Flüchtlinge aufgenommen hatte, verließ er am verfloſſenen Donnerſtage die Dardanellen, 
um dieſelben außerhalb des Bereiches der Türkel zu bringen. — 


Amerika. 


* New⸗Pork, 13. Sept. ([Vermiſchtes.] In Chriftiania (Baltimore) kam 
es zu einem fürchterlichen Tumult wegen eines Verſuchs, flüchtige Sklaven zu be⸗ 
freien. Die Neger, über hundert an der Zahl, gaben auf die Weißen Feuer, tödteten 
zwei und verwundeten ſieben derſelben. Die zwei Getödteten waren die letzten Herren 
der flüchtigen Sklaven. Wie man hört, thaten die weißen Bewohner von Chriftiania 
nichts, um den Aufſtand zu dämpfen. 

Ein Staatsſchiff hat auf den „Pangror“, welcher die Lopez'ſchen Truppen nach 
Kuba übergeſetzt hatte, Jagd gemacht, ohne ihn einholen zu können. $ 

Eine telegraphiſche Depeſche d. d. Charlestown den 11. meldet, daß vier Ge⸗ 
fangene von der Lopezſchen Schaar auf Befehl des General-⸗Kapitäns in Freiheit ge 
ſetzt worden ſind; was das Schickſal der übrigen ſein wird, weiß man nicht. Kuba 
iſt vollkommen ruhig. 


Provinzial -Jeitung. 


XVII. Patſchkau, 27. September. [Zur Witterungskunde. — Ber: 
ſchiede nes.] Seit dem Eintritt des Herbſtes und Aequinoctiums erfreuen wir uns 
einer erſehnten warmen Witterung, welche zuläßt, das im Gebirge noch nicht ganz 
verdorbene Getreide einzubringen und die Grummeternte ſehr begünſtigt. Das ſeit dem 


Eintritt dieſes beſſern Wetters faſt alle Abende vorgekommene Wetterleuchten und das 


Wehen der Aequinoctial⸗Winde aus Süden, berechtigen zu der Hoffnung, daß die 
Prophezeiung in Nr. 250 dieſer Zeitung Seite 1633 in Erfüllung gehen dürfte und 
e angegebenen Vorzeichen nicht ohne Grund beobachtet wurden. Sind auch die Fel⸗ 
er noch ſehr naß, fo wird der warme Wind vereint mit den Sonnenſtrahlen die Aus: 
trocknung in kurzer Friſt bewirken und die Ernte der Kartoffeln, ſo wie das Beſtellen 
der Winterſaat ſehr unterſtützen, was in ſandigten Gegenden bereits geſchieht. — Am 
verfloſſenen Dienſtag, den 23. d. M., fand hier die Einweihung einer Schützenfahne 
ſtatt, weiche Se. Majeftät der hieſigen Schützengilde zur 200 jährigen Gedächtniß⸗ 
Feier des Beſtehens der Schützengilde huldreich zu ſchenken geruht hatten. Das Ereig- 
niß wurde durch ein feſtlſches Schießen gefeiert, wozu auch aus den Nachbarſtädten 
mehrere S ützen der vorangegangen Einladung folgten und Theil nahmen. Im Raume 
des Schießhaus⸗Gartens fand ein Baum zum Klettern, noch von einem frühern Kin: 
detfeſte, auf diefen ſteigt ein Junge, hört ein Kniſtern und fährt eilig wieder herab, 
indeß bricht der Baum um und fällt ſo vehement, daß die naheſtehende Menge nicht 
ſchnell genug Platz machen kann und der fallende Baum die 19jährige Tochter des 
Herrn Kämmerer Frikel ſo heftig auf den Kopf trifft, daß das Genick bricht und der 
dete a erfolgt. Geſtern wurde die Verunglückte unter großer Theilnahme 
eerdigt. 
— p 


Redakteur und Verleger: H. Barth in Breslau. 
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Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


[Die Geſchäftsverhältniſſe der General⸗Kommiſſion! in einzelnen Theilen de 
Monarchie haben ſich in Folge der in der Agrargeſetzgebung eingetretenen er und einie 


— neuerdings vorgekommenen Umgeſtaltungen in der Or 
örden weſentlich geändert. Einzelne dieſer letztern Beh 


anifation der Auseinderſetzungs⸗Be⸗ 
rden haben wegen des verminderten 


Umfanges der Geſchäſte, namentlich der Vermeſſungen, einen Theil der zur Beſorgung der letz⸗ 


teren angeſtellten Beamten entlaſſen; 


namentlich hat die General⸗Kommiſſion in 


targard aus 


dieſem Grunde fünf der bei ihr beſchaftigten Geometer außer Thätigkeit ſetzen müffen. Bei der 
Generalkommiſſion in Berlin find aus der Klaſſe der Aſſeſſoren drei Soeylal-Romenffarien aus · 


geſchieden, und außerdem drei Feldmeſſer. 


, Dagegen hat die General⸗Kommiſſton zu Stendal 
namentlich in Folge der ihr aufgetragenen Ausführung der Ablöſungs⸗ 8 


und Auseinanderſetzungs⸗ 


Geſchäſte für das Herzogthum Anhalt⸗Bernburg einzelne Beamten⸗Categorien beſonders die für 


die geometriſchen Arbeiten Leſtimmten, erheblich vermehrt. 


Außer einer großen Anzahl definitiv 


angeſtellter Feldmeſſer, beſchäftigt Be gegenwärtig temporär noch 15 geprüfte und vereidigte 


Feldmeſſer zur Aushülſe. Zum Spezia 


tionirt. 


ezial-Kommi 
bat das Kollegium den früheren Kreisrichter Ro 


arius für das Herzogthum Anhalt⸗Bernburg 
off ernannt und denſelben in E fta- 
(Sp. 3. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Strehlen, 27. Septbr. [Wollmarkt.] Auf dem am 
Wollmarkte waren 315 Ctr. zweiſchürige Ruſtikalwolle zum Ver 


verkauft worden ſind. 


geftrigen Tage hier abgehaltenen 
auf ausgelegt, welche ſämmtlich 


Der Marktverkehr war lebhaft und die ausgelegte Wolle fand raſchen Abſatz, fo daß der 


Markt um 1 Uhr völlig beendet war. 


Die Wollpreiſe ftellten ih im Vergleich zu den Preiſen im Frühjahr günſtiger und zwar: 
bei der feinen Welsch rigen Wolle um 8—11 Thlis fig 23 


„ „ Mmiltelfeinen „ 


: „ e ihren Sunz 
höher als im Frühjahr d. IJ. Es wurden 


7 77 8 13 u” 
[7] " 2— 5 „ 


für die zweiſchürige feine Wolle 63—65 Thlr. 


* " [2 
* 1 " 


bezahlt. 


mittelfeine 
ordinäre 


60-63 „ 
49-50 „ 


000 ã Ad y d d Tee, reger 


Theater : Mepertoire. 

Dinstag den 30. Sepibr. Zum erſten Male: 
„Undine.“ Romantiſche Zauberoper in 4 
Aufzügen, nach Fouqué's Erzählung frei 
bearbeitet, Muſik von Albert Lortzing. — 
Perſonen: Bertalda, Tochter Herzog Hein ⸗ 
rich's, Frau Stotz. Ritter Hugo von Ring⸗ 
ſtetten, Herr Erl. Kühleborn, ein mächtiger 
Waſſerfürſt, Herr Rieger. Tobias, ein 
alter Fiſcher, Herr Moſewius. Marthe, 
ſein Weib, Frln. Schneider. Undine, ihre 
Pflegetochter, Frln. Babnigg. Pater Heil⸗ 
mann, Ordens⸗Geiſtlicher aus dem Kloſter 

aria⸗Gruß, Herr Hennies. Veit, Hugo's 
childenappe, Herr Götte. Hans, Keller: 
meiſter, Herr Pra wit. — Der Feſttanz im 


zweiten Akte, getanzt von Frln. Sachs, den | 54 


errn Vogel, Knol 
onal; und die Gruppirungen im vierten Akt 
nd vom Balletmeiſter Herrn Haſenhut. — 
Neue Dekorationen: Im dritten Akt: 
1) Rhein ⸗Panorama von Mainz bis 
Köln (wandelnde Dekoration). Im vierten 
Akte: 2) Saal» und Einſturz⸗Deko⸗ 
ration; 3) Ueberſchwemmungs⸗Deko⸗ 
ration und Waſſerpalaſt. ämmtlich 
vom Dekorations⸗Maler Herrn Schreiter. 
— Die neuen Koſtüme ſind vom Garderobier 
Herrn Wolff. — Die Maſchinerien im zwei⸗ 
ten, dritten und vierten Akte find vom Thea⸗ 
termeiſter Herrn Dreilich. 


12954] Ohlauer ſtraße Nr. 8 

ſti der erſte Stock, ſowie ein großer Stall und 
Remiſe zu vermiethen und Dftern k. J. zu be⸗ 
ziehen. Näheres beim Haushälter. 


11413] Fremdenliſte von Zettlitz Hotel. 
Oberamim: Braune aus Grögersdorf. Dr. 
Lindſey aus Dresden. Graf v. Harrach aus 


1 und dem Balletper⸗ 87,313 


[613] Bekanntmachung. 

In der Nacht vom 26. zum 27. d. M. iſt 
mittelſt gewaltſamen Einbruchs die Kaſſe des 
Haupt- Steuer⸗Amts zu Liegnitz beraubt, und 
nächſt einer Summe in baarem Gelde auch 
nachfolgendes Papiergeld von den Dieben ent« 
wendet 2 ſſen j 

1) Kaſſen⸗Auweiſungen: 

3 Stück a 50 Thlr. A, . 13,567, B. 
Nr. 22,367, D. Nr. 4641. 

2) Banknoten: 

2 Stück à 100 Thlr.: A. Nr. 1212, A. 
Nr. 27,088. 

28 Stück à 50 Thlr.: A. Nr. 5943, 8384, 
9867, 10,059, 11,762, 12,307, 21,188, 21,460, 
28,121, 32,036, 34,902, 37,000, 42,238, 46,089, 
‚271, Bat pe 65,598, 67,128, 76,016, 
118,436, 121,808, 3887, (400, 105,849, 
„> Stück a 25 Thlr.: A. Nr. 18,894 
55,505, 131,265, 172,319, 208,442, 249,067 
305,985. 310,016, 315,892. Are 

Es wird vor der Annahme dieſer Papiere 
mit dem Erſuchen gewarnt, im Betreffungsfalle 
den Präſentanten anzuhalten, und der Ortspo⸗ 
lizeibehörde ohne Verzug mit Bezug auf vieſe 
Bekanntmachung zur weiteren Veranlaſſung An⸗ 
zeige zu machen. 

reslau, den 28. September 1851. 
Der wirkliche geheime Ober⸗Finanzrath und 
Provinzial Steuer⸗Direktor. 
In Vertretung. 
Der Ober⸗Regierungoͤrath Daniel. 


Markt 2 Preiſe. 


Breslan am 29. September 1831. 
feinſte, ſeine, mit., ordin. Waart. 
— LEN m nn 


Krolkwitz. Partik. van der Hooben aus Hol« | Weißer Weizen 66 63 59 53 Sgr. 
land. Kaufm. Brais⸗Jacobin aus Maligne Gelber dite 64 2 59 55 
Lieut. Hallierſch aus Mainz. Kaufm. Hanquaut Roggen . 54, 32% 5 49 
aus Rouen. Preuß. Geſandte Braffier de Kerfte 387% 37% 36 24 5 
St. Simon aus Schweden. Prinz Croy aus Hafer. „ e 
Oels. Landrath v. Elsner aus Pilgramsdorf. Raps. 74 72 79 87 . 
Gutsbef. v. Tuckul und Vachdan aus Galizien. | Sommer-Rübfen 58, 56 53 51 
Baron a - Sea an Grufc wi Ja- Spiritus 23 17 Br. 
cob aus Berlin. aufmann Gruſchwitz aus] Di der Hau ammer ein 
Neuſalz. mr We Markt- Rommirfion, * 
Börſenberichte. 


Berlin, 27. September. 
Eiſenbahn⸗ Aktien. 
Br. 


31% Gld., Priorität 4. 
185 121% Gb. 9 


be 
Etaatt-Anlei 3 


Gld. Rheiniſche 64% Klgk, 
e 5% 103% bez. 


3% 88 Gd. Scebandlunge⸗ Prämien- Schein 
2 Preußiſche Bank⸗Antheil⸗Sche 


Iren 2 Br. i 
„ neue 4 9 . ſche 
300 Kl. 144 Gd. 4 ben Polnisch 

Wien, 27. September. Wegen 


wenig Veränderun 
tanten und Wechſel um % bis Y 


Staats- Anleihe 189 44% 103 Br. 
ine 974 Gld. 
Yartiol-Obligationen. a 500 fl. 4 83, bez & 


des is aelitiſchen 


: 2 lechtern auswärtigen . 
; ungeachtet der * figer geſtelt gen Notirungen haben ſich jedoch Kom 


Die Börfe war in günstiger Stimmung, namentlich wurden 
Potsdam⸗Magdeburger und Köln⸗Mindener Senda; lt.“ 2 

ah Köln⸗Minden 34% 1 
103 Br., Priorität 9% 104% bez. Krakau AR salefihe 4% 814 Gld., 
Briedrig-Wildelms-Nordbahn 4% 35% bez, 
Märkiſche 34% 93% bez. und Br., Priorität 4% 
Serie IM. 103 bez., Priorität Serie W. 5% 103 bez. 


höher bezah 


tien 
a 74 bez. und Br., 


2 Priorität 4 & 
riorität 4% 86 
99% Gld. Niederſchleſiſch⸗ 

102 bez., Priorität 5 
ſch⸗Märkiſche Zweigbahn 4% 


Priorität 5% 
u Gd. 4 


Niederſchleſſ 


J — — Oberſchleſiſche Lit. A, 34% 134% bez., 1 unt. B. 3% K 


Geld- und Fond Courſe. 


Freiwillige 
Staats⸗Schuld⸗Scheine 
Poſener Pfandbriefe 4% 103 Gld., 


Polniſche Pfandbriefe alte 4% 


Feiertags war nur geringes Geſchäft und 


und wurden bereits unter Notiz gemacht. 


5% Metalliques 93%, 4 X 82%; Nordbahn 147, Coupons — — Hamburg 2 Monat 


176; London 3 Monat, 11. 49.; Silber 18%. 


Druck von Graß, Barth u, Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


